
C. Dia Laad - und foratwirtachaft

1 . ) Dia Landwirtachaft

a ) Veränaerungen in der Agraratruktur
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Sämtlich # Waldhufandörier weisen anterdarchschnittliche land-
wirtsehsftlicha Straktarverhältnisse auf . Hat in der Gemeinde
Grandach entsprechen die landwirtschaftlichen Stramtur ver hältniaae
dem Landeamittel . Der wichtigste Grand liegt wohl in dar Ertraga¬
armat dar ßuntsandatainbödan , sowie in dem geringen Maehaniaiaranga-
grad , der in den Waldhufendörfern featzaatalien ist . Es fanden
indes Verdesserangen in den letzten Jahren statt , das Landes¬
mittel konnte jedoch nicht erreicht werdmn.
In den Waldhaiendörfern herrschen die kleinbäuerlichen Betriebe
mit weniger als 5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche vor , mittel-
bäaerliche Betriebe sind seltener . In den letzten Jahren warden
viele Parzellenbetriebe aafgegeben , es entstanden aber aach neae
Parzellenbetriebe , nämlich durch die Aufteilung kleinbäuerlicher
Betriebe . Dies trat in Oberreichenbach besonders häufig aaf,
da dort Industrie angesiedelt wurde . Gleich nach dem Krieg gingen
die mittelbäaerlichen Betriebe ( 5 - 20 ha ) stark zurück , doch
in den Fünfzigerja *ren nahmen sie wieder zu . Landwirte , die sich
für die Zukunft einen Vollerwerbsbetrieb schaffen wollten , konnten
in Gemeinden , in denen Parzellenbetrieoe aafgegeben warden , oder
Felder verpachtet wurden , ihre landwirtschaftliche Nutzfläche
vergrößern . Die Aufgabe von Parzellenbetrieben war besonders
häufig im Einzugsgebiet von Pforzheim der Fall . Aas diesem Grunde
konnten eich hier einige Betriebe beträchtlich vergrößern . IA den
Waldhufendörfern der addlichen Enz- Nagold - Platte wurden selten
Betriebe aufgegeben , es warden daher aach aelten Betriebe ver¬
größert.
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Abb. 6 ! Betriebliche Ent¬

wicklung im Voll - und
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( Nr. 30 , Anl . 12 )

Aasgangsläge der hauptberuf-
1 lieh geführten landwirtschaft¬

lichen Betriebe für die künf-

, tige Entwicklung nach ihrem
Pr oduktions umfang 1% 9

Ze ic he ne r klär ung:
1 )e 1 Betrieo mit günstiger Ausgangslage ( 30 NE und Mehr )

s 1 Betrieb mit erschwerter Ausgangslage ( weniger als 30 NE )

Die Mehrzahl der bäuerlichen B etriebe in den Waldhufendörfern

werden es in Zukunft schwer haben , Voll - oder Haupterwerbsbe¬
triebe zu sein . Aufgrund der oben geschilderten Vorgänge ist
in den nördlichen Waldhufendörfern die Anzahl der Betriebe mit

günstiger Ausgangslage größer.
Um den Fortbestand von landwirtschaftlichen Betrieben zu fördern
sind auch Maßnahmen wie die Flurbereinigung und Aussiedlung
geeignet.

1 ) 1 NE = 1 000 DM erzielbare Nettoleistung . Dia Nettoie ist ung
entspricht etwa dem Deckungsbeitrag.
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Abb. 7 : Flurbereinigung
und Siedlung
Stand 1. 1. 1973
(Nr . 30 , Anl . 15)

Zeichenerklärung:

Flurbereinigung
durchgeführt
noch nicht absehbar
Realteilungsge biet
Errichtete Aua- bzw. Neuaiedlung

Wie Abb. Nr. 7 zeigt , wurde die Flurbereinigung nur in Agenbach
durchgeführt . In den anderen Gemeinden versuchen Landwirte oft
in privater Initiative nebeneinanderliegende Äcker zu kaufen oder
zu pachten . Ea wurden im Gebiet der Waldhufendörfer insgesamt
zehn Aua- bzw. Neusiedlungen errichtet . Diese befinden sich fast
ausachiieBlich in der mittleren bzw. nördlichen Enz- Nagold-
Platte . Das zeigt , daB man in den südlichen Waldhufendörfern
weniger aufgeechloeseanund bereit zu einer Modernisierung ist.
In manchen Gemeinden wäre eine Flurbereinigung allerdings sinn¬
los , weil die Landwirtschaft überhaupt keine Rolle mehr spielt.
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Dies trifft vor ollem für die Gemeinden im Sinzugsbaraich von
Pforzheim zu.

b ) Daa Bodannutzungaayatam

In den Waldhufendörfern kommt auaachlieBlich die Feldgraaeirt-
aeheft zur Anwendung. Dieae Wirtachaftawaiae entapricht dem
Kl in# und den Bodenverhältniaaen der Waldhufendörfer , da bei
den hohen Niadarachlägan Graa und Futter beaondera gut ge¬
deihen . Nach Scholz ^ hängt die Umlauf datier der Notation
(Graajahr - Baujahrverhältnia ) von der Höhenlage ab . Bia 530 m
iat ein aeehajähriger Rhythmus featzuatellen , über 530 m iat
die Notationadauer länger und unateter , über 600 m Höhe er-
reichWtaie 10 - 15  Jahre . Bia zu einer Höhenlage von 530 m
ateilen Umlaufdauer und Anbaujahre in gleicher Weise an,
oberhalb 350 m verlängert mich die Umlaufdauer , die Anbau¬
jahre betragen im Durchschnitt ca 5 * 6 Jahre . Mit der Höhe
ateigen die Niederschläge , dadurch werden Graawucha und Aus¬
laugung gefördert , was eine rasche Verunkrautung und minera¬
lische Verarmung der Felder zur Folge hat . Sine lange Negene-
rationazeit durch Feldgraa - und Kleeanbau iat daher notwendig.
Außer in Oberreiehenbach beträgt die Umlaufdauer bei Gemeinden,
die über 550 m liegen , mindeatena zehn Jahre . Heute sind die
Einstellung dea einzelnen Landwirta und die Ausrichtung dea
Betriebs von größerer Bedeutung als früher . In einem Betrieb,
in dem der Schwerpunkt auf Rindermast liegt , iat eine lange
Umlaufdauer angemea en , während in anderen Betrieben durch
Verwendung größerer Mengen von Kunstdünger die Regenerationa-
zeit dea Bodens verkürzt werden kann.
Doch allgemein trifft ea zu , daß bei Höhenlagen über 330 a
die Umlaufdauer Über zehn Jahre beträgt , eine Zahl , die ea
rechtfertigt , von einer extensiven form der Reldgraawirt-
achaft zu sprechen . Sa handelt eich jedoch nicht in gleicher
Weise um eine extensive Landwirtschaft , da daa Grünland Futter
für die Viehhaltung liefert . Dieses Bodennutzungaayatem wird
auch Futteroau genannt . Auf Grund dea Futterbaus iat es relativ
echwer , im Nordachwarzwald Dauergrünland und Wachselwieae zu
unterscheiden , da bei einer mehr als aacha Jahre dauarndan

1) Nr. 27 , S . 132
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Grasnutzung meist von Dauerwiese gesprochen wird . In der Regel
wurden die Wiesen eingesät , dazu wurde eine Kleegrasmischung
verwendet . Nach einigen Jahren läßt die Quantität und Qualität
des Futters dann nach . In Engelsbrand , Schmieh und Oberkoll-
wangen sind viele Landwirte dazu übergegangen , nach drei Bau¬
jahren ein Kleejahr einzuschieben und erst nach drei weiteren
Baujahren zur Dauerwiese überzugehen . Die Dauerwiese wird all¬
jährlich gedüngt , zudem wird im Abstand von zwei , drei Jahren
Kleesamen eingesät . Unterbleibt diese Düngung , so kann man
von Sozialbrache sprechen , sie tritt in den Randgemeinden der
Enz - Nagold - Platte und in den Arbeiterwohngemeinden auf . Die
am weitesten verbreitete Fruchtfolge beginnt mit Hafer , da¬
rauf folgen Hackfrüchte , sodann Wintergetreide , meist Roggen,
dann folgen wieder Hafer und Hackfrüchte . Erst seit einigen
Jahrzehnten eröffnet der Hafer die Fruchtfolge , da er den
Acker " putzt " und auflockert . Die Getreidearten , die in den
Waldhufendörfern angebaut werden , sind seit Jahrhunderten die-
seloen . Der Roggen ist die Hauptgetreideart , Weizen gedeiht
nur spärlich . Für den Kartoffelanbau sind die Sandböden relativ
günstig . Doch es bestehen , was die Fruchtfolge anbelangt , von
Dorf zu Dorf große Unterschiede , sodaß sich kein einheitliches
Bild ergeben kann . Zum Beispiel breitet sich in einigen Ge¬
meinden im Umkreis der Bekannten Kurorte , Schömberg und Wild¬
bad , der Frühkartoffelanbau aus . Der Obsthau spielt in den
Waldhufendörfern nur eine untergeordnete Rolle , obwohl sich
an jedes Haus hinten ein Obstgarten anschließt , ein Anblick,
der typisch ist , für alle Waldhufendörfer der Enz - Nagold - Platte.
Das Obst wird für den Eigenbedarf verwendet , in der Regel zum
Mosten.



44

c ) Dar Riadviahbaacaad

Dia Varandtruagaa ia Rindviahbactaad aiad Zaagaa dar Uatairak-
tariaraag ia dar Laadairtachaft.

^ " " *t"^ .OM̂ hsnJ% röfwihsn.

BernecK . \ R°^*
\Ebershordt^ \ f^ n

Abb. 8t Baüaicalang daa
Riadarbaattndaa
1%0 - 1969
(Nr . 30 . Aal . 13)
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Aa atärhataa aaha dar Biadarbaataad in 3dchaabroaa ab , ar ging
hiar Band ia Rand ait daa Mdchgaag dar Landairtaehaft . Aach in
aadaran Caaaiadan ia Binzagabaraich von Pforzhaia ging dar Riadar-
baatand atarä zardch and ia glaiehan MaGa naha dia Radaataag dar
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Landwirtschaft ah . In den Garnwinden, in danan dar Rindaroeatand

stark zunahm, ward# in dan iatztan zahn Janren ünn Schwerge¬
wicht aaf die Rindsrmast gelegt . Oründa dafür wind die Kiima-
und Bodanverhältniaaa , die Dauargrünland begumetigan , sowie
die Abaatzmärkta , die nicht weit entfernt sind . La allgeneiaan fand

ein Rückgang der Haushaltungen mit Viehhaltung statt , doch die¬
jenigen , die die Rindviahhaltung beibehielten , vergröSertan
ihren Rindeiehbestand und nodernisierten ihre betriebe , was zu

einer rationellen Betriebsführung beitrug . In Süden der Enn-
Magold- Platte ninnt die Rindviehhaltung in allgemeinen ständig
zu . Dies ist nicht verwunderlich , da es hier besonders feucht

ist . Hier ninnt in letzter Seit auch die Koppel - und Weide¬
wirtschaft zu , was zugleich den Arbeitsaufwand verringert.
Auch die Milchwirtschaft erlebte in den letzten Jahren einen

Aufschwung . Hohe Milchleistungen der Kühe, gut organisierte
Milchverwertung durch Genoaaanach ftan und nahe Absatzmärkte
(die Städte und Gemeinden Jen Enm- Und Magoldtalea ) ließen
die Milchwirtschaft zu einer sicheren Einnahmequelle für viele
landwirtschaftliche Betriebe werden.

d ) Die Zunahme des Dauergrünlandes

Dia atarza Zunahma das Dauargrünlandaa in den Waldhufendörfern
hat zwei Gründe . In den südlichen Waldhufendörfern ist diese

Vergränlaadung durch die Zunahme des Rindviehbestandes bedingt,
in den nördlichen aldhufendörfern wird das Grünland nicht mehr

landwirtschaftlich genutzt , es handalt sieb hier um Zraehaieungan,
dis dar Sozialbracha gleichkommsn.
Gansus Angaben Über dis Zunahme das Dauergrünlandes sind kaum
möglich , da dia Wechaalwieaan manchmal zum Dauergrünland ge¬
zählt werden . Nach Scholz nimmt das Grünland (Dauergrünland
und wachaalwissa ) in alian Dörfern dar Ens - Nagold - Pia t ts mehr
als <*0 der landwirtschaftlich genutzten Fläche ein . ^ In den
nördlichen Waldhufendörfern erreicht der Grünlandanteil manch¬

mal 80%. Ein Zeiehan des Rückgängea den Landwirtschaft.

1 ) Hr. 27 , S . 136
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lungskulturellen Verhältnisse erfordern landschaftspflegerische
Maßnahmen , die bis zu extensiven Landnutzungsformen reichen
können . Sie sollen vorzugsweise durch land - und forstwirtschaft-

1 )liehe Betriebe durchgeführt werden . . . " Nach dem Schwarzwald¬
programm soll durch die Erhaltung eines Rinderbestandes , sowie
durch die Förderung von zur extensiven Landnutzung besonders ge¬
eigneten Tierarten und Tierrassen , die Landschaftspflege ge¬
währleistet werden . Außerdem sollen Haupt - und Nebenerwerbsbetriebe
gesichert werden . Maßnahmen wie Mechanisierung der land - und
forstwirtschaftlichen Betriebe ( Zusammenschluß zu Maschinen¬
ringen ) sowie die Modernisierung bäuerlicher Anwesen sollen
den Rückgang der Landwirtschaft und die damit verbundene Ge¬
fahr für das Landschaftsbild abwenden.

e ) Die Sozialbrache

In den Arbeiterwohngemeinden der Enz - Nag&ld - Platte trat
seit 1950 in zunehmendem Maße die Sozialbrache auf . Die
in der Industrie Tätigen sind nicht mehr auf einen Zu¬
erwerb in der Landwirtschaft angewiesen . Zudem sind die Be¬
triebe aufgrund der Realteilung zu klein , als daß sich die
Anschaffung von teuren landwirtschaftlichen Maschinen lohnen
würde . Die Bewirtschaftung dieser Parzellen - und Kleinbetriebe
mit veralteten Maschinen ist indes so mühsam und unrentabel,
daß die Besitzer ihre Felder brach liegen lassen . Das Brach¬
fallen der Felder hat noch andere Gründe . Durch die Nähe Pforz¬
heims sind die Grundstückspreise außerordentlich gestiegen,
sodaß der Kauf von Feldern sehr teuer ist . Häufig kaufen Pforz-
heimer Felder als Bauerwartungsland auf und lassen sie dann
brach liegen.

1 ) Nr . 30 , S . 31



f ) Di# Erbaittan

Di* Zrbaittan biiabaa von dan jdagataa wirtachaftitchaa Bat-
wiculnagoa nicht s*a ^ardhrt.

(n. Röhm 1957)

[TüEreiteilbarkeit

Größere Betriebe vererben geschlossen , kleinere teilen auf

Ein Erbe erhält den größten Teil des Betriebes , die übrigen nur einzelne Grundstücke

Abo. 10 ! Brbaittaa in daa Gaaaiadaa dar Eaa - Ntgoid - Piatt.
( Kr. 23 , S . 5 )
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Diaaa Kart * dar Brbaittan ach * int zanächat im Bidaraprach za
atahan aa Ach. 7 . in d*r di * Enz- Nagoid - Platta z ^m Raaltei-
iangagabiat gezählt wird . Doch iat mit dam Rückgang dar Land-
wirtmchaft mach daa Vordringen dar Reaiteiiang varo ^ daa , ao-
dad haata dia Reaiteiiang aaf dar Snz- Nagold - Platta vorharracht,
ohne daä dia gaaahloaaana Va rarbang and andere Varianten var-
achwanüaa wären . Dia Srbaittan aind nirgar .dm in rainar Fora
vorhanden . Waich* äraaittangaüot wird hängt in aratar Ubiia
davon ab , od aia Erna Intaraaaa an dar Baiterführang dar Land-
wirtachaft hat . Bo wird von Fall za fall andara antachiadan.
Dia gaach ^oaaaaa Vererbung wird in dwn aadlichan Waldhafen-
döriarn haafigar geübt , ala in dan obreiianon , da dia Land-
wirtachaft hiar noch von Badaatang iat . Oft wardan nur dia
FaIdar gaaenloaaan vererbt , währand dar Waid aaf geteilt wird.
Ia Einz ^gaOaraich von Pforzheim ward# dia Reaiteiiang achon Soda
daa 19. Jahrhandarta geübt , doch waraan hiar z . B. Aaa- and 8ea-
aiadiarhBfä natürlich gaachioaaan vararot.

2 . ) Die Foratwirtachait

a ) Dia kaidoeaitzverhültniase and dia bäaarliehe Waldwirtachaft

In dan nördlich *n Baldhafandbrfarn iat dar Bald zam grüßten
Teil Staatahaaitz . In dac Kaldhafandürfarn dar mittlaran and
dar aadlichan Enz- Nagoid - Plat ta aind große Baldgaoiata Oamainda-
and Privathaaitz . Diaaa antarachiadlichan Baaitzvarhältni &aa
aind darch dia früheren harrachaftavarhältniaaa bedingt . Dia
aädwaatlichan Waldhafandürfar and einig * dar mittlaran Snz-
Nagold - Plat ta wardan für dia Acachaffang dar altan Baidgarach-
tigkaitan mit xaldbaaitz entachädigt . In dan Baldhafandürfara
dar mittlaran and aüdwaatlichan Snz- Ragoid - Platta gibt aa ainiga
Betrieb * mit Schwarpanmt Foratwirtachait in Kürzbach aind aa
über 23* , in Aichhaldan 33 . 3%. ^ ^ Dar Baidbaaitz hat daa Bauern
dar mittleren and aüdamtlichen Znz- Nagold - Piatta immer eine
gawiaaa wirtachaftliche Sicherheit and Seibatbaaaßtaein verliehen.
Dia Baaera bawirtaahaftan aaf ganoaaanacnaf tlichar Baaia aoga-
aannta TaiihaOeraägamühian , dia vor allem in dan Seitentälern
dar Nagold za findaa aind . Diaaa Teilhaoeraägemahlen aind nar

1) Nr. 27 . S. 124
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in Gabiatan mit Bauernwald verbreitet . Um 1938 awtzta eine ga-
wioaa Blüte dar Ta ilhabaraRgamühlan ain , nachdam in dan Jahr¬
zehnten zuvor aia Rückgang dar Teilhabsraägemühlea au ver¬
zeichnen aar . Nach 1$38 nahm dia Zahl diaaar genosseaechaft-
lieh oa triebe man Sägamühlan wieder atark ab , manche Mühlen
aind nur hin and aiadar in Betrieb . Eine Uraacha aind Unatim-
migkaitan innarhaio dar Ganoaaanachaf tan . Dar Hauptgrund iat
jedoch , dia Eatztahung von Groäuntarnahman im BBauga werbe
und in dar Möbalharztallung . Diaaa GGro3untarnehman vergaben
GroBaufträge , dia von dan kleinen Taiihabaraägamühlan nicht
erfüllt aardaa können . Zudam aind hauta baatiamta Roiaaertan
und Qualitäten gefragt , dia dar Bauernwald nicht aufwaiat.
Riar iat in Zukunft aina atärkara Orientierung an dar Nachfrage
notaandig . Eine atärkere Wachaniaiarung dar foratwirtachaftlichan
Betriebe wäre abanfaiia von Nutzen . Sa aolian dahar Maaehinan-
ringa gabiidat aardaa und dia Foratämtar aoilaa dabai baratand
aingraifan . Ia dan latztan Jahran hat auch dar Varkauf von
Waihnachtabauman zuganozman und iat zu ainar gutan Einnahma-
qualia gawordan . Diaaa Baumkulturaa faiian hicht unter dia
Rubrik Aufforatung und aind aomit auch in Naturachutzgabiatan
erlaubt.

b ) Aufforatungan

Ein Zunahman dar Saldilächa iat aait Jahrzahntan zu beobachten,
doch aait 1950 aatzta aich diaaar Vorgang verstärkt fort . Ein
wichtigar OQruad iat , daß viala Bewohner dar Waldhufendörfer
naben ihrem Hauptberuf in dar Induatrie ihre Aokar nicht mehr
babauan woiian . AuBardam wird diw Feldarbeit ia dar aoziaiaa
Wartakala ziamiioh niedrig aiagaatuf # . In aratar Linie werden
unrentable Aeker oder am Waldrand gelegen # Acker aufgeforatet.
Dia Häng# waren auf dar Enz- Nagold - Platte aait ah und ja be¬
waldet . Auch Talwieaen wurden aufgeforatet , aoweit aa dia Be¬
hörden erlaubten . So gingen aia zu einer extenaivea Dauorkultur
über . Diez iat ain Vorgang , dar dar Soziaibrzcha gleichkommt.
Wie die Aufforztungon oingaachätzt werden , geht aua dam Schwarz¬
waldprogramm hervor , darin heiBt aat " Vorrangig für diw betrieb¬
lich # Förderung haben aolcha Betriebe , daran Nutzflüchon vor¬
wiegend innerhalb dar Mindwatflur liegen und dia für dia Offen-
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haltung der Landschaft dringend benötigt werden . " ' Die Auf¬
forstungen werden nur gefördert , wenn sieh das Landschafts¬
bild und die ökologischen Verhältnisse nicht wesentlich ändern.
Es soll eine Mindestflur erhalten bleiben.

D. Der Fremdenverkehr

Seit etwa 10 - 15 Jahren erhöhten sich die Gästezahlen . Der
Fremdenverkehr blühte nicht nur in alten Fremdenverkehrsorten
( solche , die seit nach dem ersten Weltkrieg Fremdenverkehrs¬
orte waren ) wieder auf , sondern erreichte auch abgelegene
Gemeinden , die früher völlig unoerührt vom Fremdenverkehr waren.
Der Fremdenverkehr hat die Waldhufendörfer ungestaltet und
diese Umgestaltung wird sich auch in Zukunft fortsetzen . Das
Ortsbild , die Hausformen und indirekt auch die Flurformen werden
durch ihn umgestaltet.
In welchem Maße der Fremdenverkehr seit 1950 zugenommen hat,
zeigt eine Tabelle.

Tabelle 4 : Die Zahl der Übernachtungen in Unterlengenhardt
und Kapfenhardt (Nr . 27 , S . 52)

Gemeinde 1930/32 1955

Zunahme seit

1930/32 1965
Zunahme seit

1955

Kapfenhardt 314 1468 36 $% 7673 423%
Unterlengenh. 1404 1800 28,2% 43233 2300%

Außerordentlich stark sind die Übernachtungszahlen in Unterlengen¬
hardt gestiegen , dies ist dadurch bedingt , daß es nahe bei Bad
Liebenzmll liegt und von daher sehr attraktiv ist.
Der Fremdenverkehr erfaßte fast alle Gemeinden der Enz- Nagold-
Platte . Er ist dort am schwächsten , wo die Gemeinden noch einen
sehr ausgeprägten dörflich - bäuerlichen Charakter haben oder wo
die Bevölkerung sich ganz auf die Arbeit in dem Industriezentrum
Pforzheim eingestellt hat . Im südlichen Teil der Enz- Nagold - Platte,
etwa von Homberg bis Rötenbach hat der Fremdenverkehr erst später
Fuß gefaßt . Dies hängt mit dem bäuerlichen Charakter dieses Teils
der Enz - Nagold - Platte zusammen. Hier überwiegen die Privatver-

1 ) Nr. 30 , S . 31
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